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^ Berlin,  22 . Juni,
»iŝ ,cn  Rebellen zur Unterwerfung geneigt.
E Krteasŝ , ' 'Telegr «tphen -Union » auf den alba-

ldr ^ entsandte Sonderberichterstatter
Sil ĉbcu ^ spruch über Castelnouvo:
<>» ?sen. ^ von Schiak haben ihre Unterwerfung

X. aiban ^ oollcn die Regierung des Fürsten
die ^ erhü - s. , " iaaac anerkennen . Bormnfig

-„ .Adlungen noch weiter , da die Rc-
^ (iw n uns weigern , ihre Führer aus-

^9e6ett. le ^Soffen den Regierungstruppen

vera^ r Waffenstillstand ist mit den Re
vetffirlW burA'n^ari  worden . Die albanische Re

[, ,|Uttgen ben  Waffenstillstand den Porteil
TO Turor , "örrzaehen, deren sie dringend be

h  WcS äu [)aIte "n«. . °" agc der Reaider Regicrungstrnpipcn.!">d^ »nte/ ^ " "

i>atztru
tot iinJsrö“ *JU“ ucu «*-»!„« »ui .|Uft:i
ttein . .. Luschina geschlagen und mußten

ouruckzrehen.

Kommando des Majors Bessim Bei

h.cĥ Nar̂ ^^ -k'̂ )vucüen von den Aufständischen

inbif^ 0*1“" 0 »n Rot.
Hilkp . Kommandant in Gorhtza verlangt~ J . ourch internationale Truonen. mi-er dir, "urch internationale Truppen , wi-
^ -i-tadt und den Bezirk aufgeben

TOifÄ.,lo erm rtg^ l‘ yt “- i'curororonne r,r eoen-
».TOschx̂ n̂t wvrden , schleunigst anzurücken.SW Jr aöe  blerbt bedenklich._ uttiui veoenrucy.

.̂ampf um Durâ zo,
•« * « ««« ».neh de « r0ir a

di° ^ chrickfst» ^E " in  Wien aus Turazzo einge-
b w eigentlich gar keine Hoffnung,

fC Wb̂ en. MO êrwarteten Verstärkungen ein-

H
1 Uiix riti ’aiS * Albanerführer , wie Prenk Bib-

.haben«M ' halten sich von Turazzo ziemlich
Rteis'^ en. die Absicht, nach der Hanpistadli,M -.-^ rei, qtr . '’"- riv,la,r , nacy oer Vaupipaoi

'G » gre^ r^ es Verhalten erregt in Regie-
dazu h»S ?unruhigung , da man sich überEg... •„ im Unklaren ist.

!°»^ i»n9!eruua gleichfalls von der alba-
ÄTOArtU ?? -r̂ ^ Llohddampfer „Gisela"^leristen an Bord zu den Stellun-

?n« isten ^.abgegangen, wo dann die albani-
Geastt? b2wnung der Geschütze über-fdllca,"e„. <reolenung der Geschütze über¬

eil," de?^. ist ei. 9e?« Die  Lager der Aufständischen
mSQ$t ä«m E «̂ ben>̂ ung geplant." ".acht

*•{,> ? “„ 8<
Frev«n ?? 'wntag ist abermals die „Herze-

ln der Aiifs/ 9̂̂ .? ausgelaufen und hat die
"TOaroj„iiwndischen bei Kawaja und Porta

CS
ejfi ieL aine Bekanntmachung,tn eutc «recannrmachung , daß

®ef«.,ec .̂iadt unbefugterweise Schüsse
l ' Ngnisstrafe von fünf Jahren zn

*Sl !* <n
?»iij« hat. iaiiguisstrafe von fünf Jahren zp

Mde tzTOiser" "N̂ ^ iirste,̂ »nd ven Offiziere,,?K „«lltz% 2l."LElN " erhält auf drahtlosem Wege
° Whŝ-ll;QäSn•U Liierte aufsehenerregendeTe-yi,<fio« .' «Ter Fürst vor, Aibäiiie» hatufoû nhifî cn ei«°."Lt ^ von süvauien yai
t^ '^ ssl.«^ Aiili?" Waffenstillstand gewährt , ohne
b'n ?Cn In hat 1>" " Wnssion vorher zu befragen.itz-j? zp die 'W .ssion vorher zu befragen.
$ ^ «^ . .TOtOe« das Verlangen gestelltLS*? ft/ in» s.. * fttth hprptfS^  w' '-» de« find  bereits Parlamentär,

Ani?i ficht ^ .Aufständischen abgcgangcn . ".. . ' IQ , i vhWA ift facht nogrgaagrn.
Inf ,!̂ ard sstm̂ .^wcher von keiner anderen Seite
ilü. . ° " ,.^ a,n,st«. iiverständlich nicht verfehlen , die

schon abgegangcn ."

!!? 8diTOk,^ TOn>entärst̂ ^ " dlich nicht verfehlen , die
>° ruch ^ vorzurufen . Es ,st offen-

n>n ^ ‘‘ffiou OP?1' 1̂ 011 dem Fürsten und der
!k>̂ »̂ isch,,ageu ' gekommen. Tie Meldungen , die
i \S | l der Ziagen „ nd die von Schwierig-
> ? . z,? ^ -chenb̂ Sit̂ 'TOen fdgrerung in Turazzo und den

vx iabeu.' c$ .eu,en  mithin ihre Bestätigung
' ,' ,n,'v- ' Lage in Turazzo wird da-,8 ». .? °rreuer ^ Lage

<tS ‘ ^ °r' Äisch ' !" d von einem Handelsschiffe 50(
S(& i[̂ ut(...̂ ut cl; Fabrikation an Land gebrach!
.. pst. TO,̂ .-?hen 0̂ werden von den Regierungs-

*n'l«ne Ü' b
fÄÄ I::t,iPn QC
Kt ctŜ 'Ui; ' ,e  Aeaist « ^ gung soll nach den letztenoft, 0 ^^UnQ§frit 1-»nr’Fi f\t\S#\, t f S

ff.  Mi Qt** vuvu  vUii uerx r̂egiernn r̂?-
,| l°n ha , ^ Eworfen . Tie Internationale

>ur die Verwundeten 609 Fres.
pre

tp/'1«!;.. " ytenlo«,. a “a „um UCUH-ijiKii
,^Ugeim,«̂ " 9^^ uppen noch bedeutend

4 bc^ te Ö en  haben . Auch in SkutarideVEiem ^ en haben . Auch _
® e.« TOohg« wegung im Gang ' , und cs soll

' "" woS °,nischen Pri - . — « -=en sein.
!riestern der „Hci-

T -e Verhandlungen mit de » Rebellen gescheitert.
Tie Verhandlungen mit den Rebellen 'sind qeschei-

Nunmehr trifft die albanische Regierung die
Vorbereitungen zuin Widerstand . Alle Waffenfähigen,
auch geachtete Zigeuner , werden zum Dienst einberufen.

Verschärfte Maßnahme » in Turazzo.
In Turazzo geht die Regierung mit außerordent¬

lich strengen Maßregeln zur Aufrechterhaltung der Ord¬
nung  vor . Mehrere Verhaftungen wurden vorgenom¬
men und eine große Menge von Waffen und Muni¬
tion beschlagnahmt . Eine Platzwache von 120 Mann
wurde organisiert.

Die Lage in Mexiko.
Niederlage der Rebellen.

Während sich die Hauptarmee des Jnsurgentenfüht-
rers Villa  noch auf  dem Wege » ach Zacatecas  be¬
findet , hat seine Vorhut am Sonnabend eine empfind¬
liche Niederlage durch die Truppen Huertas  unter
General Barron  erlitten . Die Insurgenten befinden
sich auf wilder Flucht . Villa eilte am Abend irr einem
Extrazuge von Torreon nach Cabra unweit Zacatecas
und hofft dort seine geschlagenen Truppen zu sammeln.
Diese Niederlage der Insurgenten kommt umso über¬
raschender , als ani selben Morgen erhebliche Erfolge
der Vorhut Billas gemeldet worden waren . Es ist
dies der zweite Sieg des Generals Barron , der vor un¬
gefähr zwei Wochen die Armee des Generalissimus der
Rebellen , Natero , entscheidend geschlagen hat.

Villas Hauptarmee , 23 000 Manu mit 124 Ge-
schützen, wird am Mittwoch , vor Zacatecas eintreffen
Sodann dürfte der erbittertste Kainpf des ganzen Krie¬
ges entbrennen , denn es gilt für die Truppen H»uertas,
den Rebellen den Weg nach der Hauptstadt zu ver¬
legen.

Kein Abbruch der Verhandlungen.
Präsident Wilson  erklärt , die Aussichten seien

hoffnungsvoller als je . Der vielfach erwartete Ab¬

bruch der Verhandlungen werde nicht erfolgen.
Der Zwist im Rebellcnlagcr.

Der Bruch zwischen Carrauza und Villa scheint
sogar die Möglichkeit eines bewaffneten Zusam¬
menstoßes  zuzulassen . Es wird gemeldet , Villa habe
den von ihm abgesetzten Gouverneur des Staates Chi¬
huahua , einen Freund Carranzas , e r s chi e ß en lassen.

Politische Rundschau.
Berlin,  22 . Juni.

— Der Kaiser  hielt am Sonntag vormittag an Bord
der „Hohenzollern " Gottesdienst ab. Am Nachmittag wohnte
der Kaiser den Hamburger Rennen bei. Am Montag vor¬
mittag besuchte der Kaiser in Stellingen bet Hamburg den
Hagenbeckschen Tierpark . Gegen 1 Uhr frühstückte der Kaiser
beim Generaldirektor BaNtn.

— Der König  dorr »Sachsen  traf am Sonntag
früh von seinem Zarenbesuch in Zarskoje -Sselo in Peters¬
burg ein , wo er städtische Besichtigungen vornahm und eine
Abordnung des 4. Koeprski -Jnfanterie -Regiments empfing,
deren Chef er ist.

— Die Genesung  des Präsidenten des Abgeordneten¬
hauses Dr . Grafen  v . Sch w e r i n - L ö Witz  macht weitere
allmähliche Fortschritte . Das ursprüngliche Hauptleiden , eine
Entzündung der Gallenblase , ist fast völlig behoben , da>
gegen hält die als Folgeerscheinung eingetretene schmerz¬
hafte Entzündung der Kopfnerven noch an.

*

: : Die vcntschc Einhcitsschrift . Der vom Reichs-
rmt des Innern berufene Sachverständigen -Ausschuß
zur Schaffung einer deutschen Einheitskurz¬
schrift,  bestehend aus 23 Vertretern von neun steno¬
graphischen Schulen , hat am 20 . und 21 . Juni im preu¬
ßischen Kultusministerium unter dem Vorsitz des Ge¬
heimen Regierungsrates Professor Tiebe getagt , den
von seinem Unterausschuß vorgelegten Entwurf nach
eingehendster Berarung in seinen Grundlagen einstini-
mig angenommen und die Vorlage mit den von ihm
beschlossenen Aenderungen dem ' Unterausschuß zur
Ueberarbeitung überwiesen . Damit ist die Schaffung
eines auch in stenographischer Beziehung einigen
Deutschlands ein gutes Stück gefördert.

: : Französische Lehramtskandidaten ans ventschem
Baden scstgehalten ? Unter dem Titel „ Schikanöse Maß-
nahmen der deutschen Behörden in Elsaß -Lothringen"
^^ wffentlicht der Pariser „ Matin " nachfolgende Notiz:
.,0 Lehramtskandidaten der Normalschule aus Touai
und verschiedene ihrer Professoren sind am vergangenen
Freitag bei einen , Ausflug nach Lothringen in Aman-
weiler vom deutschen Grruzkommissar verhaftet und
von 7 Uhr morgens bis mittags festgehalten worden,
sie wurden erst wieder freigelassen , als das Mini-
jrerlum ,n Elsaß-Lothringen ihnen gestattete, nach Metz
zu ruckzukehren. Die Ausflügler konnten aus diese Weise
die Schlachtfelder von St . Privat nicht besichtigen.

: : Ein militärischer Antialkvholcrlaß . Ter kom¬
mandierende Generat des 15 . Armeekorps v . Deim¬
ling  hat folgenoe Verfügung über die Einschränkung
vrs , Aitoholvrrbranchs erlassen : ..Es ist vielfach üblich.

's '?.? geinngener Bestrytigung oder bei ähnlichen An¬
lassen den 'Mannschaften als Belohnung ein Bierfest
aus Kantinen - oder sonstigen Mitteln zu vecanstalten-
-dch. bin der Ansicht , daß man den Mannschaften eine
grössere und schönere Freude bereiten kann , wenn man
die verfügbaren Mitte ! nicht in Bier anlegt , sondern zu
e .nem gemeinsamen Ansflirg , z. B . nach der Hohkönigs-
bnrg oder dem Schlachtfeld von Wörth verwendet . Tort
halten die Offiziere einen gemeinverständlichen Bor-
rrag ; für das teivliche Wohl wird diirch die Berab-
rc .chiliig von Kaffee , Milch oder sonstigen alkoholfreien
Geträmen gesorgt . Wer glaubt , daß ex  ohne Alkohol
nicht existieren kann , mag sich aus eigener Tasche
welche . kaufen . Für solche Feiern werden die Sol¬
daten ihren ^Vorgesetzten dankbarer sein als für die
Brerfeiern . Die Erinnerung au sie wird bleiben , wäh¬
rend die Eriniieriulg an die Bierseier mit dem Katzen-
jammer verraucht , den sie erzeugt . Es wird nur dieser
Anregung bedürfen , um einen Mißbrauch zu beseitigen,
der in denl ebenso veralteten als falschen Glauben
wurzelt , daß der Mensch nur fröhlich sein kann , wenn
ec Bier oder Wein zu trinken bekommt ."

: : Berücksichtigung SüdScutschlands bei Marine-
liescrnngen . Obwohl die Lieferungen für die Marine
aus Süddeutschland in den letzten Jahren ständig zu-
genvmmen haben , will der Staatssekretär des Reichs-
marineamtes entsprechend den im Reichstage wieder¬
holt laut gewordencii Wünschen die süddeutsche In¬
dustrie hierfür noch stärker als bisher heranzrehen.
Er hat daher verfügt , daß die Bekanntmachungen
über Verdingungen für die Marineverwaltung fortan
auch in süddeutschen Blättern veröffentlicht werden,
damit die dortigen Industriellen hierüber ständig und
rechtzeitig unterrichtet werden.

Europäisches Ausland.
Italien . •

? Energisch« Maßregeln gegen die ital -enisen Ausstä «.
dischen besonders in der Romagne , ergreift die italienischs
Regierung . Es wurden zahlreiche Haftbefehle erlassen . Di«
Folge ist eine überraschend große Abwanderung von Anar¬

chisten  nach dem Auslande gewesen; die meisten von ihnen
wollen sich nach Amerika einschiffen.

Frankreich.
t Mit einem Wasserflugzeug-Geschwader beschloß der

französische Marineminister die französische Mittelmeerflotte,
an deren Spitze der Admiral Bone de Lapehrere steht, aus¬
zustatten . Die Flieger sollen durch entsprechende Manö¬
ver der Panzerschiffe und Kreuzer für ihre Bestimmung
eingeübi werden.

t Das Protekorat Frankreichs über die Katholiken im
Ansland « ist immer mehr am Sinken . Das „ Echo de Paris"
spricht die Besorgnis aus , daß das Beispiel der Franzis¬
kanermission von Sinanfu  im nördlichen Schan-
tung , die alle Beziehungen zu den französischen Behörden
abgebrochen hat , um sich vollständig unter deut¬
schen  Schutz zu stellen , bei anderen Missionsanstalten
Chinas Nachahmung finden könnte , zunächst bei der Mission
in Chefu,  die schon vier deutsche Franziskaner besitzt.

Spanien.
! Zu volitischen Unruhen in Spanien ist es in ver¬

schiedenen Orten am Sonntag gekommen. In Valencia
durchzog eine Gruppe Republikaner die belebtesten Straßen
der Stadt und stieß Verwünschungen gegen den Ministerprä¬
sidenten Maura aus . Es kam zwischen ihnen und Anhän¬
gern Mauras zu einem heftigen Handgemenge . Revol¬
verschüsse  wurden abgefenert ; verschiedene Personen er¬
litten schwere Verletzungen.  Die Polizei nahm eine
Anzahl Verhaftungen vor . Aehnliche Unruhen aus dem
gleichen Grunde fanden auch in Santander und Bar¬
celona  statt.

Afrika.
Marokko.

; Rene Kämpfe der Franzosen in Mar -Kko. Ein neuer
schwerer Kampf hat am 20. Juni in der Umgebung von
Taza stattgefunden . Eine französische Kolonne unter dem
Befehl des General Banmgarten begleitete eine Karawann«
von 200 Maultieren und 300 Pferden . Bei Sidi Abdallah
wurde diese Kolonne plötzlich von Marokkanern überfallen.
Erst nach einem mehrere Stunden dauernden heftigen
Kampfe gelang es den Franzosen , die Marokkaner in die
Flucht zu schlagen. Die Verluste auf französischer Seite
beziffern sich auf fünf Tote,  darunter einen Hauptmann,
und 22 Perwundte  darunter drei Offiziere.

China.
! Moderne Entwicklung Chinas . Nach Londoner

Meldungen verlautet , daß die Marconi -Gefellfchaft für
drahtlose Telegraphie einen umfassenden Vertrag mit der
chinesischen Regierung über 40 Millionen Mark zur Er¬
richtung von drahtlosen telegraphischen Stationen in ganz
China abgeschlossen habe.

Soziales.
_ ■£; Keine Einigung in der Solinger Waffenindustrie.
Es ist fast jede Aussicht geschwunden , daß die iw der
letzten Woche wieder aufgenommenen Einigungsber-
handlungen zur Beilegung des bereits siebzehn Wochen
wahrenden Streiks in der Waffenindustrie zum Ziele



fiif)'rcn werden . Tie von den Streuenoen verlangren
Forderungen sind derartig , daß die Industriellen er¬
jagen wollen , die Verhandlungen ohne weiteres «bm-
brechen. Tie Wajfeniuduftrie dü .fte weiter gr ßen Sch u
den erlerden , da umfangreiche Aufträge für die Heeres¬
verwaltung nicht erfüllt werden können.
. ^ Dcr ». Kongreß der Gewerkschaften Deutsch-
wnds rst am Montag in München  mit den üblichen
Begrüßungsreden eröffnet worden . Bei der Wahl de"
drei Vorsitzenden , die durch Zettel erfolgte , erhielten
Legren 388, Leipert 281, Schlicke 271 und Paeplow
15o Stimmen . Tie drei ersten sind somit gewählt.
Ten Rechen,chaftsbericht der Generalkommission er¬
stattete Reichstagsabgeordneter Legien. In der Er¬
örterung darüber wurde zunächst über einen Antrag
gesprochen, die Agitation unter den fremdländischen
Arbeitern , vor allem unter den Italienern , energischer
als bisher zu betreiben . Durch ein Zusammenwirken
aller Organisationen soll den ausländischen Arbeitern
zum Bewußtsein gebracht werden , daß es ihre Pflicht
rst, sich den deutschen Organisationen anzuschließen.
— Lange Berlin vom Zentralverband der Handlunas-
gehilfen wanote sich gegen das Verhalten einiger Ge¬
werkschaftsführer , die sich an den Diskussionen bür¬
gerlicher , sozialpolitischer Vereinigungen beteiligten.
Es sei in letzter Zeit unangenehin aufgefallen , daß an
den Tiskiisftonsabenden des Vereins für SozialreLorm
einige Gewerkschaftsführer teilgenommen hätten.

Der Kämet mit Dem Kehellendrachen

Sport uns Verkehr.
X Der Sport des Sonntags . Die große Han»

burger Rennwoche wurde am Sonntag in Gegenwart
des Kaiserpaares eingeleitet durch das Große ' Hansa-
Prers -Rennen (Ehrenpreis und 45 000 Mark ), das
Ariel,  der treffliche Hengst des Frhrn . v. Oppenheim,
zu seinen Gunsten entschied. — Im Kaiserin Auguste
Viktoria -Jagd -Rennen (30 000 Mark ) errang Leutnant
v. Raven auf Turandot einet '. knappen Sieg . — Auf der
Trabrennbahn Ruhleben bei Berlin ging beim Deut¬
schen Traber -Derby (50 000 Mark ) Morgenwind aus
dem Stall Klausner als Sieger durchs Ziel . — In
der mit 150 000 Francs ausgcstattetcn Grand
Steeplechase de Paris , dem wertvollsten Hindernisren¬
nen der Welt , belegte Herrn Hennessys Lord Lorris den
ersten Platz . — Im Berliner Stadion wurden die Mei¬
sterschaften des Deutschen Radfahrerbundes entschieden.
Das Kaiserpreisfahren gewann der Charlottenburger
Gottschalk, den Meisterschaftstitel über die 2L-Kilo-
meterfahrt erwarb der Breslauer Heidenreich.

X Bevorstehender Fing über den Atlantischen
Ozean . Leutnant Perte , der sich um den von der „Daily
Mail " gestifteten Preis für das Ueberfliegen des At¬
lantischen Ozeans bewirbt , hat angekund'igt , daß er
beabsichtigt, zwischen dem 10. und 28. Juni von Neu¬
fundland (Britisch -Nordamerika ) aus die Reise über den
Ozean anzutreten.

Aus Stadt und Land.
** Schwerer Straßenunfall in Paris . Ein schwerer

Unfall hat sich am Sonntag in Paris auf dem Boule¬
vard St . Germain ereignet . Durch die Unvorsichtig¬
keit eines Autodroschken-Chauffeurs sah sich der Führer
eines Automobilomnibusses gezwungen , seinen Wagen
mit aller Gewalt herumzureißen , um einen Zusammen¬
stoß zu vermeiden . Der Omnibus sauste auf den Bür¬
gersteig und mitten unter die Passanten hinein . Im
ganzen sind 12 Personen verletzt worden , davon 6 sehr
schwer. Von den Passanten des Autobusses wurde
dagegen nfemand verletzt.

** Lcichcntcilfnnd in der Spree . Tie Erinnerung
an eine noch ungesühnte Mordtat ruft ein Fund wach,
den Montag morgen ein Fischer in Berlin machte.
Als er unter der Brücke an der Mühlendammschleuse
seine Reusen aufzog , befand sich in einer dieser ein am
Knie abgetrennter menschlicher Unterschenkel. Er war
mit schwarzem Strumpf und hohem Schnürschuh be¬
kleidet. Man nimmt an , daß es sich um den noch feh¬
lenden Unterschenkel der Prostituierten Gerhardt han-

Wird Ritter Wilhelm ihn wohl unterkrieaen?

deren zerstückelter Körper vor Jahresfrist au ver
Waisenbrücke aus dem Wasser gefischt wurde.

** C >»e harmlose Aufklärung . Das Auto des Groü
Herzogs von Oldenburg war am Sonnabend durch einen
Flintenschuß beschädigt und nach einer Fahrt des Groß-
herzogs auch die Kugel gefunden worden . Jetzt hat
sich die Sache harmlos aufgeklärt . Ein Bäckerlehrling
in Elsfleth (Oldenburg )schoß nach der Scheibe, dabei
verirrte sich eine Kugel und schlug ins Auto , das da¬
mals im Schuppen eines Hotels stand.

** Reue Wctterfchädcn in Baden , lieber viele
Teile des Schwarzwaldes entladen sich an den beiden
letzten Tagen wieder furchtbare Gewitter und Wolken¬
brüche. Das Donantal wurde dabei besonders schwer
betroffen . In Pillingen  gab es innerhalb 20 Mi¬
nuten 15 Blitzschläge, in Neu dingen  wurden manche
Häuser rneterhoch unter Wasser gesetzt. In Meßkirch
droht ein schwer beschädigtes Gebäude mit Einsturz.
Vom Fürstenberg  herab stürzten mächtige Fels-
und Geröllmassen , die die Landstraßen verschütteten
und den Verkehr unterbrechen . Bei Schapbach er-

der tn der Nähe stand , noch Zeit , dem VeEje*
Schlag über den Arm zu versetzen,
nicht den Kopf des Beamten , sonder» ri(P'
Hand traf , die durchbohrt wurde . H-
einen so tiefen Schnitt in den Hals oew
er nach der Klinik gebracht werden

** Großfcucr . Durch ein Großfeuer w ^ 1
Torfe Kreuz bei Flensburg (Schleswig) . ^ ,
emgeäschert . Menschen wurden nicht ve
brannte eine große Anzahl Vieh. 2«Weise beteiliawn ft* onn Men-ineman"'Weise beteiligten sich 200 Marir
Mürwig an den Rettungsarbeiten . t y.A»

** Ges,ächtete JrcmScnlegionäre . fi>
Kunstinann gehörige Dampfer „Silefta ' :

folgte ein Erdrutsch , der die Wolftalstraße auf
Meter Breite verschüttete ; in Wehr  rm "Wiesental
ivurde die Wehrabrücke weggerissen , und mehrere Land¬
straßen sino so unterwühlt und anfgerissen , daß der
Verkehr unterbrochen ist. Ter Eichener See  oroht
auszutreten ; in das Kraftwerk Whhlen  schlug der
Blitz und zerstörte die Isolatoren , so daß die Licht-
nnd Kraftzufuhr nach Wiesental unterbrochen wurde.
Tie Bewohner von Hallwangen  mußten von der
Feuerwehr mit Stricken aus den von den Fluten be¬
drohten Gebäuden geholt werden.

** Tic Führerin der Friedensbewegung f . Am
Sonntag mittag gegen y212 Uhr ist in Wien die Ba¬
ronin Berta v. Suttner  geb . Gräfin Kinskh ge¬
storben , wahrscheinlich infolge einer ihr nicht bekömm¬
lichen Heilkur . Sie erreichte ein Alter von 71 Jahren.
Zeitlebens eine Freidenkerin , bestimmte sie, daß' bei
der Leichenfeier keine geistliche Assistenz geleistet werde.
Sie wünschte überhaupt keine Feier , keine Rede und
keine Kränke . Sie wollte nack, Gotba überführt und

_ - _fer „Siwn » ' gteM
sonntag von einer seiner regelmäßige» . wie»«/
Nordafrika für das Eisenwerk Kraft tnft
kam, brachte wiederum vier aus M ii
desertierte junge Leute deutscher Nation» > 0W (i
bon 20—24 Jahren mit . Sie waren rn ^
und in Arzew aus das Schiff gekommen „
voller Uniform , so daß sie erst an Bord
wendigen Zivilkleidunasstücken versehen w

"" Schadenersatzklage wegen Arn ^Mchael ff
Sprechens. Ter bekannte Millionär %
m Newhork ist von einer früheren ^ rr » >'
ronin Armanda von Kalinowski , wegen „g V
Versprechens auf Zahlung einer Entschäum toßii‘ffr;
Millionen verklagt worden . Die Baron z» ^ ff
nowski behauptet , alle Beweise in
daß Hurleh versprochen hatte , sie zu oIlmyyts iyuiieij ver,proa,en yarre , , ie
Anwalt der Baronin hat dem Geruhtüber diesen Rall übk-ereiwt das nE .
o15 Druckseiten umfaßt . Ilie e &Ld '

** Eine beim Polterabend vekbran« .^ K sg
schrecklicher Unglücksfall hat sich am SoM»
Newhork ereignet . Ein junges Mädchen 0
ytuuieui juuije Han,a , Deranjraireit .sfete1-,0I^
Vorstehenden Hochzeit eine Polterabend'
Tanzen stieß sie aus Unvorsichtigkeit r> -jchij $
lampe um. Das brennende Petroleum c,j es 1

Schloß «nd Halde.
Roman von Maria Lenzen, di Sebrigondt.

(Nachdruck verboten.)
Dieser Empfindung hielt selbst Markfelds passiverGleichmut nicht Stand.
»Lasse die Kinder hereinkommen," sagte er mit rau¬

ster Stimme . Und ste, obgleich sie sonst stets bereit war,
leder seiner Anordnungen zu widersprechen und ein so
kaltes Herz hatte , daß die Anwesenheit ihrer Kleinen ihr
eher eine Last als eine Freude dünfte , gab sofort den Be-
fehl, der dem unerträglichen Alleinsein mit ihrem Manne
rrn Ende machte.

Die Kinder kamen: ein großer , kräftiger, sechsjähriger
Knabe mit den Hellen Farben und hübschen Zügen der
Mutter , und zwei starke, gesunde Mädchen von etwa drei
und vier Jahren , denen jedoch der äußere Anschein kind-
«cher Frische und zugleich die oft so bestechliche Anmut
des kindlichen Alters fehlten, weil sie die dunkle Haut¬
farbe und die unschöne Gesichtsbildung ihres Vaters ge¬erbt hatten . **

In manchen Dingen waren sich die Geschwister jedoch
unverkennbar ähnlich: sie waren alle drei sehr lärmend,
sehr anspruchsvoll und sehr zänkisch. Keines von ihnen
hatte die entfernteste Ahnung von den Pflichten der
Sanftmut , der Nachgiebigkeit und des Gehorsams , die
doch, wenn ste überhaupt Wurzel fassen sollen, vorzugs¬
weise in frühester Jugend gepflegt werden müssen.

. Im schwarzen Veen hatten sich die neuen Ankömm¬
linge mit den älteren Bewohnern des Navensbruchs bald
in ein nach allen Seiten hin wohltuendes und förderndes
Verhältnis eingelebt. In das Dasein des guten Pfar¬
rers war mit seiner jüngeren Schwester jenes Element
heiterer Frische getreten, welches seinem stillen Hause bis
dahin gemangelt hatte . Elise war zwar nichts weniger
als laut , ja sie war kaum lebhaft zu nennen . Aber ihre von
kräftiger Gesundheit und dem Alter von zwanzig Jahren
zeugende Beweglichkeit, ihr freudiger Fleiß und ihre
schone Gabe, jedes Ding von der vorteilhaftesten Seite
nufzufassen, verhalfen ihr , die Trauer um den verlorenen
Vater zu überwinden und zu einer solchen Fülle von Froh-

, sinn und Zufriedenheit , daß sie ihrer Umgebung notwen¬
dig davon Mitteilen mußte.

Mamsell Lieschen, wie sie, bevor noch zwei Monate
zu Ende gingen, im schwarzen Veen von Alt und Jung
genannt wurde , machte nie einen Versuch, ihren Bruder in
seinen Studien zu unterbrechen oder zu einem Einblick,
geschweige denn zu einer Einmischung in seine Amtsge-
schafte zu gelangen. Wenn der Pastor aber einmal unver¬
sehens die Tür seines Studierzimmers öffnete, so hörte
er häufig den Ton ihres leisen und doch so fröhlichen
Lachens aus der Küche, oder aus einem der entfernteren
Wirtschaftsräume wehten die sanften Klänge eines ein¬
fachen Liedchens halb verloren und dennoch so ansprechend
zu ihm herüber. Die bisher so flüchtig genossenen, beinahe
als eine Last betrachteten Mahlzeiten gewannen einen
eigentümlichen Reiz, seit eine vertrauliche Unierhaltuna
sie würzte und dem bisher so einsamen Hausherrn ein
Wesen gegenüber saß, das mit der freundlichen Aufmerk¬
samkeit einer Wirtin die Anspruchslosigkeit eines beschei¬
denen Gastes verband . Und wie verstand sie es für die
Kranken und Armen zu sorgen, den Nachbarn bci' vorkom-
menden Verlcgeitheiten und selbst bei ernsten Unfällen mit
Rat und Tat an die Hand zu gehen, für jedes Leid einen
Trost zu finden und über jedes Gute, was zu ihrer Kennt¬
nis kam. sich zu freuen , als sei es ihr selbst geschehen' Vor
allem aber war ste eine geborene Freundin jedes Kindes,
und ste besaß deshalb auch eine außerordentliche Gewaltüber vre Gemüter der Kleinen.

Hatte Elise Brunshausen sich so die Zuneigung ihrer
ganzen Umgebung erworben , so war der Sieg , den der
kleine Bruno über aller Herzen errang , nicht minder voll¬
ständig. Sobald er das Gefühl der Vereinsamung und
der Fremdheit seiner neuen Umgebung verloren hatte,
schwanden auch der ^ rubstnn und die Scheu, womit er sich
anfänglich m sich selbst zurückgezogen hatte . Die gewin-

iS r lutt t I{^ begabten Natur brachensiegreich hervor , und seine furchtlose Offenheit seine bei-
tere Genügsamkeit und seine warme Gutherzigkeit er¬
warben ihm die liebevolle Bewunderuna seiner neuen
Freunde . Daß aber seine körperliche Kraft und FAsche
verbunden mu einem für sein Alter sehr entwickelten̂Tn
stande und einem zwar niemals roh, aber immer sehr
hartnäckig auftretenden Eigenwillen , mehr noch als jene

edleren Anlagen , ihm zu einer fast „ j>av‘ :
nber feine einfachen Hausgenossen verhaG »'uuei ]eine eunaeyen Hausgenossen verm»>' -
diese selbst am allerwenigsten eine Ahnun«' hast M-
der klare Blick des Pfarrers die SachlE, „os j;
schaute und er

VW r»J| Ml lt -15 UIV w ' alflitt - |

sich wohlmeinend bemühte. 7, flcP,
chen Erkenntnis zu verhe' b '£ciifceltern zur gleichen . . . a

das doch nur sehr unvollkommen. Die alte" f. . . . . - - 01• rd 11 t
als die gutmütige Nolda hatten 'ihren
bereits so lieb gewonnen , daß sie seine kin° Mi P
durchaus nicht als solche empfanden. , D-e jui» empsanoe». ~ njjvr
des Pächters betrachteten ihrerseits ihre» Ag»■jf
öen Pflegebruder mit einem wunderlich ^ ŝseN' Ms
Stolz und mitleidiger Zärtlichkeit, vermöge jh -
Versuch, seinen Willen zu durchkreuzen
einen Widerspruch wehe zu tun . wie eine #
samkeit betrachteten.

Scherzend, aber mit vollem Rechte. »»
rer deshalb den kleinen Bruno den Korn> «jF,
Klosierhofes. Er selbst jedöch ließ siebJ i feiP' -, P(jblick lana von ibn, f.tnvern trat *,1

be.„ !>ö
nan"^ a,i'c"

eil A ,Ez ..
mit strafendem Ernste" 'entgegem ''.Leicht. ‘l

blick
sinnigen

lang von ihm beherrschen, sondern,trm
gen Launen , wie und wo sie sich

nicht; denn auch er liebte den Knaben . je^
und konnte sich der Befürchtung nicht *
der einzige, der dem Kinde mit Strenge ve» ■
neigung desselben einbüßen möchte.

Zu seiner unbeschreiblichen Freude e» Feö"
sehr bald , daß er mit dieser Annahme el«/ ' fjivl, ^
tan hatte . Mit dem sicheren Gerechtigkell-^ ,̂̂ ^
m einem unverdorbenen, wahrheitsliev ,
wohnt, war Bruno sich wohl bewußt, daß 0 ei"/ :i h
stör" .me einen Verweis aussprach oder

daß er, Bruno selbst, ^  jjjAijverhängte , ohneTT ' ^  er , Vruno v
dient hatte ; und ebenso klar war er davon
der „Onkel Pastor " weit mehr als er f‘® z„
!heu«-'. “ i nnrCJ ben  kleinen Bruno , statt (M..

den Pfarre : nicht allein böber achtete, '

zu strafen, loben und belohnen konnte.
Folge die,er Erkenntnis war . daß das gm.,, a"!l!

ttcher liebte, als alle übrigen Menschen-



F>a
Die entsetzten Gäste flüchteten,

^te zu re?? "' «' achte den Versuch ., die Bedar
Nur

,sB>e zu " >un)ie oen versuch , vre Bevauerns-
Nse " och war jegliche Hilfe vergebens . Tai
iv ^ b.atle )° schwere Brandwunden erlitten.
J c tit x "? Wenigen Minuten starb . Der Bräutigam,

Gesellschaft gut bekannt ist . erlitt
^ — iPwere Brandwunden.

aie&rp t0̂ 5. ,tt.c*tt^ cra ^ halle in seiner letzten Sitzung
^ "^ slene» ^ ' " ip ü̂che gegen die Veranlagung zur Ge-
^ °vcrnp.?" beschließ.!«. In zwei Fällen sali der Ge°
,, i", in bie Freistellung in Vorschlag gebracht

iib ec brilten Fall sollen zunächst noch Ermitte-
rde» ' ^ ^ ' chtigkeit der gemachten Angaben ange-
iiber s des Haus - und Grundbefitzec-

andece Verteilung der Einquariierungslastenfi Verteilung der Einquariierungslasten
Sortier V 'r r ö bas hiesige Ortsstatul nicht allein die

J)fr ,> e.aj let - Die Sperlingsfongncster sollen mitPerK .' v« vpernngssongnciter sollen mit
de« abgegeben werden . Auf eine nochmalige

der diesigen Waldjagd ergeht der
... dachng? / r die Jagdhüite nötigenfalls rack Ablauf

np, ° "" 6^ stehen lassen kann , bis ec sie einem
®öltert Uen  abgeben kann . Ein Gesuch des

«z i^ er-xĵ «w Beschäftigung als Gemeindearbeiter wird
r," viehre»? " Widerruf genehmigt . Außerdem wurde noch

'°ch, ivelck.» iundungsgesuche von Gemeindesteuern Ver¬
di. a. en ' spcochen wurde.

N°̂ 'nd-vmr ^ ^ retnug . In der gestrigen Sitzung
Psr gleich «,, .tung wurden die Vereinbarungen , welche

™ ivvrd°» r* 12 ."1" dor einigen Tagen zu Wiesbaden ge-
u fc Sieckes gutgeheißen.

Jatte btr und Agent . In einer Prozeß.
IL, 1 Karl Fraund aus Bierstadt behaup-
,ii ?b->den und Landgerichtsrat a . D . Spieß in
S ^ Gebüb» unem Prozeß fünf , um dadurch die

. "ivalt fr " " st^ en zu können , er sei Wucherer . Der
L> „0. i aÖte au f Beleidigung auf Grund dieserite fte"vunQ. «fc.“" .»“ “ ' aüCl“ ,-',HWHö uu > ^ ^uuv im ]«

, «” c Angeklagte Fraund replicierte henke,
dabe in Bezug auf ihn ja auch Wuchereranh J^tlr ÜQern. r •" uu > >v» uua-

dj. ? t̂zi n, ? wgt , er kenne die Notlage der Bierstadter
lucfi» f” ciner  der schlimmsten Menschen,
1• " Die nv Öffentlich zu täuschen und irre zu führen

Hst k,̂ ° brbeit für diese BehauptiSlKst tvord^ ^ it für diese Behauptung , daß V so
kjrtyite .sti von dem Rechtsanwalt , konnte der
«î ^ 'ederholtt - ßen Termine bringen . Der Rechlsan-
ft60? ^ Htüner " "^ lch feine Worte und nannte Fraund
s«k6kgen di-r. » Verbrecher . Der Gerichtsvorsitzende
V ? !̂ nwal« ^ Ausfall seine mahnende Stimme . Als

& ^0*1 r„x ^ nsprechung beantragte , forderte der als: fciitA . f ’ir *vWMi»u ucuuuujjic , (ulucivc  uci ui»
„ .ache bem Rechtsanwalt , sämtliche Akten in

di»-». , „heenrat der Anwälte ru unterbreiten , da-,,Z 'be biceft» qy renrQt  der Anwälte zu unterbreiten , da

* <SatQcb  Fraund ^^ Ehuull vorgeworfen werde . Das
'' e beide,

Orte vor
ben.

Unsere Frohfinns -Sänger
iß Achen Hess,? ?̂ -Rontag in Friedberg , der alten

die am 12 . d.
V bittet L ° U" d frei.
1 Unsrr-N, ^beiden Musketiere , vie um r--. v.

? ^ ehr gest" ^d " e vom Hitzschlag getroffen wurde »,
au, ^ Ulpfana . Unsere Frobsinns -Sänaer

,/ !̂ -n Hell,nc ? " °" kag ,n Frredberg , der alten ge-
(i« ftttt Büx, bt, und begaben sich von da aus nach

S .«>° ^lfNllg „o’in," '.!" "' Homburg . Von hier aus wurde
« btZthl' L® aaIbur n/ jener 2 000 Jahre alten
^ •ĥtQI  fobn« en - ecten  Stätte , unternommen . Der
HÄ Vorira ? ^ rhaus zu Homburg auf und
Veil ' sa»ilneoÄe ^ " " " ^ rußes : Grüß Gott , von
S? en »m d s° f° rt eine große Schar von
V °!,"? ^ bschi-x.? " " Serschar . Es kamen zum Vortrag
K ( 'i n blüh »-, ° ' ."Die Heimat " und „ Die Herzen auf,
x'tt o»̂ "'bsv̂ " » ® n, Zuhörer lud den Verein ein ins
vtü̂ winh^ '^ woselbst den Sängern ein großes Faß

QlhitU, .. c# Sv DCrfirirfjftt hrmn hip frfihnpnidk,h" allzusch," -^ ' ~~ So verstrichkn bann “ bie schönen
^ " Hvmb„» " " b um 7 Uhr verließ man mit der

Ein überaus festsich er Empfang

wurde den Sängern von den einheimischen Vereinen bereitet.
Im Bäcensaal waren drei Ehrenstühle mit herrlichen Rosen-
gewinden kunstvoll bereitet , auf welchem der Dirigent , der
Ehrenpräsident und der Präsident Platz nahmen . Ganze
Berge der herrlichsten Blumen - und Rosensträuche häuften
sich auf . Der Vorsitzende, He,r W . Stiehl , hielt eine kurze,
kernige Ansprache und unterrichtete das zahlreiche Publikum
über den Verlauf des Wettstreites und die Erfolge des Vereins.
Er brachte ein Hoch auf das deutsche Lied aus . Sodann
verlas der Vorsitzende rin Glückwunschschreiben des kath.
Männerveccius . Herr Karl Rock sprach den Glückwunsch
des hiesig '« Turnvereins aus und im Namen des Manner¬
gesangvereins g -atul -erte Herr Wilhelm Frechcnhäuser.
Der Vorsitz ende des Sportklubs Akhlelia , Herr Morgenstern,
der zweite Vorsitzende der freiwilligen Feuerwehr , Herr
Schlossermeistec Bierbrauer , der Vorsitzende des Krieger
und Militärvereins , Herr Landwirt H .ymach brachten herz>
liche Glückwünsche zu dem großen Erfolge dar . Der Ar
beitergesangverein „Frisch auf " gratulierte durch Ueber-
s-mdung eines Telegramms . Die Preise , welche errungen
worden sind, bestehen in 150 Mark bar , - inen silbernen
Pokal , einer prachtvollen Uhr mit B .onzeverzierung , die
Göttin des Gesangs darstellend . Eine ganz besondere
Ehrung harten dir Frauen und Jungfrauen dem Vor-
sitzenden, Ehrenvocsitzenden und Diregenten zugedacht . DaS
Ehrenmitglied Herr August Kaiser , hatte eigens zum Em
pfang ein Gedicht verfaßt , das Fräulein Deinlein voctrug

1. Vom heißen Ringen zurückgekehct,
ES grüßen Euch Fcohsinns Frauen.
Ihr habt Euch treu und tapfer bewährt,
Als Sieger wir Euch erschauen.

2 . Drum bringet Blumen und Lorbe,r herbei,
Bekränzet des Liedes Söhnen,
Daß würdig der Empfang auch sei
Und alles erstrahle im Schönen.

3 . Es haben wir Frauen an Euch gedacht,
Nehmt hin diese kleine Gabe.
In Liebe wird sie Euch zugebracht,
Erinnernd der Blick sich daran labe.

4 . So reicht mir in Freude den Lorbeer her.
Des würdigsten Stirne zu schmücken.
Uns Frohsinns Frauen sei' s stets eine Ehr
Der Euren Herz zu beglücken.

5 . Den höchsten Ruhm , sie danken ihn Dir,
Du hast sie zum Siege geführt.
Hell glänzet wieder unser Panier,
Sein Schild mit Ehre gezieret.

6 . Drum stimmt mit ein zu bringen dar
Ein Hoch den Frohsinnsbrüdern;
Vergessen sie heut , was einstens war.
Ertönt ihr Jubellieder.

Es wurden nun als Ehrengeschenke überreicht dem
Vorsitzenden zwei prachtvolle Vasen , dem Ehrenvorsitzenden
und Diregenten prachtvolle Blumenspenden . Die drei Her¬
ren dankten für diese Ehrungen und brachten ein Hoch aus
auf Frohsinns Frauen und Jungfrauen . Herr Florceich
beleuchtete nochmals unter Bezugnahme auf den ausführ¬
liche!, Bericht in der Biecstadlec Zeitung die unlauteren
Machinationen der Preisrichter im Klaffensingeii . Einen
wohltuenden Eindruck machte es , daß die Sänger in guter
Verfassung nochmals den Preischor , sowie den Chor zum
Ehrensingen sehr nett vortrugen . Reicher Beiiall folgte
den Vorträgen . Die Festjungfrauen stifteten dem Verein
selbst einen großen pokalartigen silbernen Becher . Herr
Gastwirt Friedrich überreichte den im Ehrensingen er¬
rungenen Pokal als Ehrentrunk mit einem köstlichen 11 er
gefüllt . Die Preise , inkl . Diregentenpreis , werden in den
ersten Tagen öffentlich ausgestellt werden . Nachdem die so
Ehrungen ihr Ende erreickt hatten , spielte die Musik zu einem
Tänzchen auf und die müden Glieder wurden wieder
elastisch. Alles in allem , der Frohsinn hatte volle Be-
rechiigung den größten Erfolg festlich zu begehen, sdenn

und Haide.'' I " °nwn.
^iellr , ' n yj,inrin  Lenzen , di Sebrigondl.
tit» *8 s scharfe . . (Nachdruck verboten.)

"chPlw Wahrnehmungsvermögen,
kNent rben ?^ über belehrte , wer sein bester
K ?' bi/ " iheren «, ?s mm 1 c ihn auch sehr bald dazu,
&n i®c.” diese,, Alsebegleiter Kurz einen Feind zu
liÄ . ^ s" chen im wil " verhielt er sich bei dessen halb-
*tejfnbe BlV. ^ avenSbruch immer schweigsam und
^ Ne Zureden Oleids oder die ernste,

ch«h s," .erwide»« " ' " rs ihn bewogen , den Gruß des11,11 veivvgeu , ven ocss
!»ii-' keig,nas ftetg ' " ’, ° der seine Fragen zu beantivorten,
E ''gen°'Eendes slusterem Trotz . Kein Schineichel-
^ !e>.vske,mx̂ rinöck'r- ' ^rechen von Geschenken oder Ver-
'iî e b»- . ichen n dem kleinen Burschen auch nur
V 'Äri v'bg somj, » . " bzugewinnen . Der Handlungs-hSii nh  d°?t". kern Un echt, wenn er. nachW. zu-

erstg,, " ncn Bericht über Brunos Ergehen
!s?>Nei, ben Knaben als einen eigensin

°ef .'> dj- ^ Ö'rält (,i rtD; ~v i‘ -rrave eniiour, . aiil ,v
' Mrbm , L " ausgenommen wurde , je uuvor-

SrNti^ .®!nni,e ÄJ treI ,> deren er sich bediente , so war
eik-'? Scl,m»s lnes Charakters nur natürlich , daß

^ x ei kB. men ex,,’ ' rrnaven als einen eigcnsm-
tzi^ ' idcrtx^ von ungezogenen , abstoßenden

chkÄe, ,' b, wx,T es ihm nicht entgehen konnte.iet nrx, , er 1

A Äfe «,, <riitci, bcz | . e!n kra
tqwSj ^ ütrnt

x" djx ß,-bv3es 1
'» j^ ber bc:
sb> jl " Und v»ruus , vireven in einzelnen

fein Ĉpi«rUten  ssch dann über das weite

? Vt Ö>räuhfx er bon  dem Kinde entwarf , um so

K
.% °h- ietzt "in fQbcfnb "m die Mitte des April> vt Pin 9 .. . .. u,u  Uke iwune oes vipu

Me?.'e» Siivd,turmllßer , fünfzehnjähriger Knabe
ffnS^ kê lonÄ » uub  üorchte dem Auszittern

■■' '“v * h»Ä Glied?»^ 3U- Aus dem kleinen Gottes-
^ s' ebp» ' ins ^ veinde , die der Vesper bei-

ANen Haim aufsuchend . Der
Hv» Eschwn? ankenvoll nach , und als der Letzte

-k,̂ ->?' s°,AMont tz" ben war , heftete er sein Auge auf

m' •SKeite  der einförmigen Fläche.
°a»ke,Anh jhü l eines Spielgefährten , der , jung

bdsie fpi, e seine kindlichen Wünsche
'mren können , was ihm das 5- erz

schwellte in dem Gefühle einer liefen , schmerzlichen Sehn¬
sucht ? Er wußte es nicht — er verstand nicht einmal die
Empfindung , die ihn plötzlich beherrschte ; aber sie war so
drückend , so peinvoll , daß er sich unwillkürlich zusammen-
rafste , um sie zu bekämpfen . Weshalb sollte er auch hier
müßig stehen und schauen , in das flimmernde Goldnetz
schauen , das die Sonne schmeichelnd über die arme
schwarze Heide wob ? Weshalb sollte er mit den Blicken
wieder und wieder der hellen , gewundenen Linie folgen,
die sich fern ab durch das Moor schlängelte?

Es war dies ein Weg , der über seine Grenzen hinaus
w große , schöne Länder führte , bedeckt mit Burgen und
Flüisen , Städten und Schlössern . Aber dahinaus kam
Bruno ja niemals — niemals . Höchstens durfte er daran
denken , ein - oder zweimal im Jahre in Gesellschaft des
Pächters oder des Lehrers nach Ranstettcn zu komnien,
das ihm mit seinen engen , krummen Straßen und seinen
dumpfen , ärmlichen Häusern viel weniger gefiel , als die
große , unermeßliche Haide , über die der frische Wind
wehte und die ganze Himnielswölbung in ihrer vollen
Herrlichkeit sich aufbaute.

Mit einem tief geholten Seufzer und einem raschen
Ruck seiner kräftigen Schultern suchte der Knabe die
fremdartige Stimmung , welche sich seiner bemächtigt hatte,
abzuschutteln . Er lief hinab zu dem Teiche , der das Klo-
ster von dem Veen trennte , dessen wilde Ufer zu seinen
liebsten Spielplätzen zählten . An der einen Seite war das
dunkle Wasser von dichtem Röhricht umgeben . Zwischen
den schwertförmigen grünen Blättern nisteten eine Anzahl

Wasserhühnern , und es gehörte zu den Winterfreuden
des Knaben , zur Zeit , wenn der Teich zugefroren und von
dem Walde von Schilf nur einzelne braune Kolben und
sayie Stengel mehr übrig waren , die zierlichen Tierchen
zu futtern . Deshalb hielten sie ruhig Stand , als er jetzt
an thren Wohnplätzen vorüberschritt.
... dt?er er achtete ihrer nicht , sondern lief weiter , bis ein
überraschend schöner Anblick ihn fesselte. Ihm gegenüber,
am jenicitigen Rande des Wassers , stand eine Reihe alter
H-ohren mit starken , roten Stämmen , die aber nicht gerade
und hoch, sondern sich niedrig und gekrümmt dem Wasser¬
spiegel zuncigten . Gleich den Stämmen hatten auch die
Kronen von den wilden Stürmen , denen sie so schutzlos
preisgegeben waren , gelitten — sie waren keine schlanken

dieser Erfolg übertriffl fast alle früheren . Und nun im
jetzigen Tempo weiter!

fc Der Gewerbeverei « für Nassau , der am
21 . und 22 . Juni d. I . in Niederlahnstein seine diesjährige
Generalversammlung abhieli , konnte am 8 . Februar d. I.
auf sein 70jährigesZBestehen zurückalickrn.

fc Wiesbaden , 21 . Juni . Die Konservative Ver¬
einigung für den Regierungsbezirk Wiesbaden hielt heute un¬
ter dem Vorsitz des Kammerherrn Landrat v . Heimbnrg
Wiesbaden in der „ Wartburg " ihre Jahresversammlung
ab . die von Mitgliedern aus allen Teilen des Regierungs¬
bezirks besucht war . Der Vorsitzende erstattete den Jahres¬
bericht , aus dem h .-rvo "gehoben sei, daß sich die Mitglieder¬
zahl im Berichtsjahre bedeutend vermehrt hat infolge der
intensiven Werbearbeit.

* Mainzer Ruder Regatta . Den Hauptmoment
der Rennen bildete unstreitig der Ausgang zwischen der
Mannschaft der Züricher Graßhopper und des Mainzer
Rudervereins um den Großherzog -Vierer . Die Mainzer
errangen überlegen den ersten Preis , da von den Züricher
Graßhopp -rn der zweite Schlagmann Dc . Rudolf nach
längerer Krankheit noch nicht wieder auf sportlicher Höh;
war und infolgedessen kurz v,r dem Ziel bewußtlos im
Boot zusammenbrach . Unstreitig hätte Zürich sonst gewon¬
nen wie dieses ja auch im vorigen Jahr in Frankfurt a . M.
gcsch.chen ist.
„  ^ cr  8ürft zu Leiuingeu , Standerherr im
Großherzogtum Hessen , im Königreich Bayern und im
Grobherzogtum Baden entrichtet einen Wehrbeitrag von
etwa 100000 Mark.

Wiesbadener Viehhof Marktbericht.
Amtl . Notierung vom 22.  Juni 1914.

Auftrieb : Ochsen 99, Bullen 27, Kühe und Färsen 153
Kälber 460, Schafe 67, Schweine 1034.

Ochsen.
Vollfleischige, ausgemästete , höchsten Schlacht¬
wertes

Preise für 100 Pfd
Lebend- Schlacht¬

gewicht

1. im Alter von 4—7 Jahren . . . .
2.  die noch nicht gezogen haben (ungejocht) 46—50

Junge fleischige, nicht ausgemästete und ältere
ausgemästete.

Mäßig genährte junge , gut genährte ältere
Bullen.

Vollfleischige, ausgew ., höchsten Schlachtw. .
Vollfleischige, jüngere.
Mäßig genährte junge u. gut genährte ältere

Fürs  en . u. Kühe.
Vollfleischige ausgemästete Färsen höchsten

Schlachtwertes . 46—50
Vollfleischige ausgemästete Kühe höchsten

Schlachtwertes bis zu 7 Jahren . . .
Wenig gut entwickelte Färsen.
Aeltere ausgemästete Kühe und wenig gut

entwickelte jüngere Kühe.
Mäßig genährte Kühe und Färsen . . .
Gering genährte Kühe und Färsen . . .

Gering genährtes Jungvieh (Fresser)
Doppellender , feinste Mast.
Feinste Mastkälber.
Mittlere Mast - und beste Saugkälber
Geringere Mast - und gute Saugkälber . .
Geringe Saugkälber . 46-

Weidemastschafe:
Mastlämmer und Masthammel . . . .
Geringe Masthammel und Schafe . . .

Schweine.
Vollfleischige Schweine von 80 —IM Hg

(160—200 Pfd .) Lebendgewicht . . 44—46 67—59
VollfleischigeSchweineunter 80 kg (160 Pfd .) Le¬

bendgewicht . 43i/ 2—45 56—59
Vollfleischige von 100—120 kg (200—240Pfd .)

Lebendgewicht . 451 /, —47 67 —69
Vollfleischige v. 120—150 kg (240—300 Pfd .)

Lebendgewicht . 44—45 55—56
Fettschweine über 150 kg (3 Zentner ) Lebw. 40—43 50 —54
unreine Sauen und geschnittene Eber . . .
Marktverkauf : Bei langsamen Geschäft bleibt bei Großvieh Ueber-
stand, Schweine und Kleinvieh gräumt.

M M
48 - 62 85—92
46—50 82—89

42 - 45 75—80

40 - 42 70 - 74
38—40 66 - 70

46—50 84—90

38 - 41 68 —76
40 - 44 75 - 80

32 - 36 61—86
28 - 31 56 - 60

62 - 65 103 - 108
55 - 58 92 - 97
50 - 54 83 - 90
46 - 49 78 - 83

451/2 94

Tannenwipfel mehr , sondern breit und gedrückt . Unter
diesen schwarzen Kronen nun , zwischen den alten Stäm¬
men hindurch floß ein reicher Strom goldnen Lichts , sät¬
tigte die braunen Gräser des Ufers mit hellem Glanz
und durchdrang mit leuchtender Glut die vom Abendwinde
gekräuselten Wellen.

„Wie schön, 0 wie wunderschön ist es hier ! ' brach es
von den Lippen des von dem Anblick überwältigten Kna¬
ben. Er ließ sich still auf den moosigen Rasen nieder und
sah beruhigt und friedvoll dem Schauspiele zu . bis die
Sonne hinab war und die auf dem Dache des Klosters
nistenden Störche , welche herabgekommen waren , um ihr
Abendbrot zu suchen, grau und schattenhaft durch den
aussteigenden Nebel am Rande des Teiches einherschritten.

„Kind , was treibst du denn ? " fragte eine klare , helle
stimme , und eine sanfte Hand legte sich liebkosend auf
Brunos weiches , braunes Haar.

„Tante Elise, " sagte er aufblickend ; dann schmiegte
er die frische rote Wanrge an ihre Hand , blickte wieder in
den wallenden Nebel hrnaus und vergaß zu antworten.

„Bruno , du jltzest ja hier wie ein kleiner Geisterseher!
— Woran denkst du wohl ?^

„Siehst du die Störche , Tante Elise ? - Ich wun¬
dere mich oft über sie."

„Weil sie einen so weiten Weg ganz sicher, ohne zu
rrren , zurucklegen ? — Ja , das ist gewiß wunderbar ."
n!2hlÄ Mf Machte ich, obwohl es gewiß ein geheim¬
msvolles Wunder der Schöpfung ist, wie der Onkel Pa-
stor es bezerchnet . Nein , — ich fragte mich, wie die Störche,

toei te2 Reisen so viel , viel Schönes und
Hauches sehen , doch nmmer nach dem Ravensbruch zu-
ruckkehren, und zufrieden und vergnügt über die kahle
Haide , um den kleinen , dunklen Teich wandeln ."
,ist doch nicht schwer einzusehen , mein Junge.
Sie fanden hier eben , was sie suchen — Quappen und
Srosche genug , um sich und ihre Brut zu ernähren ."

Bruno schüttelte den Kopf und seufzte leicht ; dann
antwortete er halb zögernd : „Ich hatte mir einen andern
Grund dafür erdacht . Ich glaubte , sie lebten deshalb zu-
srieden an dem alten Orte , weil sie doch schon einmal weit
fort gewesen sind und viel gesehen haben ."

(öortsetzMlg folgt.)



Aus Westdeutschland.
Aachen, 22. Juni . Fünf Herren vom Kriegs«

Ministerium  haben dieser Tage unter Führung
des Direktors Hehl von der Aktiengesellschaft für Kur-
und Badebetrieb der Stadt Aachen das Corneliusbad
und das Rosebad besichtigt. Es besteht bei der Rti-
litärverwaltnng die Absicht, in Aachen, wie es schon
in anderen Badeorten geschehen ist, für kranke Militärs
Genesungsheime mit Bädern  zu schaffen. Tie
Abordnung sprach sich günstig über die Zweckmäßigkeit
der beiden Bäder für solche Heime aus , so daß die
Militärverwaltung voraussichtlich zu Ättent Vertrag
mit der Badegesellschaft kommt. Das Corneliusbad
soll wohl für Offiziere und das Rosenbad für Unter¬
offiziere und Mannschaften eingerichtet werden. Tie
unter Leitung eines Generalarztes stehende Abordnung
besichtigte dann auch die im Entstehen begrrffenen
Anlagen im Aachener Stadtgarten und reiste darauf
wieder ab.

— Köln, 22. Juni . Ter Prozeß gegen den Rechts-
anwalt Barth  ist vor der hiesigen Strafkammer nach
dreitägiger Verhandlung zu Ende gegangen. Es war
dem Beklagten in einer Anzahl Fällen Betrug und
Unterschlagung  von Geldbeträgen, die ihm in amt¬
licher Eigenschaft anvertraut waren, zur Last gelegt
worden. Tie Ursache zu diesen Straftaten sah die
Anklagebehörde in Spekulationen und Börsenverlusten
des Angeklagten, infolge deren sich seine finanzielle
Lage immer mehr zuspitzte, so daß er in Schulden
geriet. Tie Unterschlagungen sollen sich auf insge¬
samt auf 23 000 Mark belaufen. Tie Geschädigten
waren meist Kölner Einwohner. Das Urteil lautete
wegen vollendeten Betruges in zwei Fällen , fortge¬
setzten versuchten Betruges und Unterschlagungen in
sieben Fällen aus insgesamt anderthalb Jahre Ge¬
fängnis , von denen acht Monate der Untersuchungs«
hast angerechnet werden. Gleichzeitig ist dem Ange¬
klagten die Fähigkeit zur Bekleidung öffentlicher Aeiwei
auf zwei Jahre aberkannt worden.

— Köln, 22. Juni . Wenn die Werkbundaus¬
stellung  auch den Namen „deutsche" trägt, so zeigt
sie doch in ihrem Charakter und ihrer Gestaltung eine
Bedeutung, die weit über die Grenzen unseres Vater¬
landes hinausgeht . In diesem Gedanken und um den¬
selben weiter hinauszutragen , erging von der Stadt
Köln eine Einladung an die Vertreter der aus¬
ländischen Presse,  die sich auf der Rückreise vom
Kongresse des Internationalen Pressevereins zu Ko¬
penhagen befanden. Dieser Einladung folgend, ver¬
sammelten sich die Herren, vornehmlich aus Italien,
Frankreich und den Vereinigten Staaten , sowie die Ver¬
treter der Lokalpresse am Sonntag um IOV2 Uhr im
Theatersaal der Farbenschau. Bürgermeister Rehorst
begrüßte die Herren und führte aus , daß der Typ der
Werkbundausstellung vorbildlich auch für andere Län¬
der sein könne, indem dargetan wird, was durch 15-
jähriges Ringen auf dem Gebiete der Kunst und der
Technik erreicht wurde und der Grundsatz durchge¬
führt ist : Vom Guten das Beste. Die weiteren Ausfüh¬
rungen übernahm Herr Redakteur Mühlendorf in fran¬
zösischer Sprache. Von der anschließendenBesichtigung
sowie der Rundfahrt durch die Stadt unter Führung
des Herrn Rehorst nahmen die Herren die besten Ein¬
drücke mit. Abends fand ein Tiner im Jsabellensaale
des Gürzenich statt.

— TUsscivorf, 22. Juni . Die neue Hochschule für
Bühnenkunst  hat ihren ersten Lehrplan versandt.
Dieser sagt selbst über die Hochschule ausa „Die Hoch¬
schule hat es sich zum Ziel gesetzt, eine den übrigen
Kunstakademien gleichwertige und gleichrangige Aüs-
bildungsstätte für die Künstler der Szene zu sein und
unter immer größerer Annäherung an das Ideal vost
Jahr zu Jahr mehr zu werden." Rethorik und Mimik.
Kirnst der Maske und Kostümkunde, szenischer Unter-,
richt durch Regisseure usw. stehen im Lehrplan. Unter
die Patronatsherren sind neben rheinischen Fürstlich-,
ketten der Landwirtschaftsminister, früher rheinisches
Oberpräsident, dann der jetzige Oberpräsident Frhr.,
v. Rheinbaben und Graf Hochberg in Dresden getreten»
Unter den Namen der ordentlichen Lehrer seien big
von Luise Tumont , Julius Bab, Hans Frank genannt .,
Als besondere Kurse sind Regisseurkurse und Kursq
stir Nichtschauspieler vorgesehen. Tie Zeit der Aus¬
bildung ist auf ein Mindestmaß von zwei Jahren fest¬
gesetzt. Die Aufnahmen sind von einer besonderen
Prüfung abhängig gemacht. Eine gewisse praktische,
Ausbildung sollen die Vorgeschrittenen am Düssel¬
dorfer Schauspielhaus erhalten.

— Köln, 22. Juni . Auftrieb : 586 Ochsen, 455
Kühe und Jungrinder , 191 Bullen , 713 Kälber, 617^
Schweine. Preise : Ochsen a) 47—51 resp. 84 —87,
b) 47—63 resp. 84—90, c) 40—46 resp. 75—78, dl
36—40 resp. 66—70. Kühe a) 47—50 resp. 82—84,
b) 42—46 resp. 75—78, c) 35- 40 resp. 65—70, d)
30—34 refp. 60—65. Bullen a) 44—46 resp. 76—77,
b) 40—43 resp. 74—77. Kälber a) 70—82, b) 55—58,
c) 50—54, d) 45—49. Schweine a) 42—45 resp. 53
bis 57, b) 41—46 resp. 52—56, c) 40—43 resp. 50—55,
d) 40—43 resp. 50- 54, e) 38- 42 resp. 48—53. -
Tendenz : Großvieh langsam, Ueberstand. Kälber lang¬sam und geräumt. Schweine ruhig und geräumt.
Das Rote Kreuz bei Epidemie «.

Eine wichtige Maßnahme des Roten Kreuzes
zur wirkungsvollen Unterstützung des Heeres-Sanrtäts-
wesens im Kriegsfälle stellt die Bereitschaft trans¬
portabler Baracken zur Einrichtung von Lazaretten in
der Nähe des Kriegsschauplatzes dar. Ter Wert eines
ausreichenden Vorrates an solchen beweglichen Kran¬
kenräumen für eine geordnete Verwundetenpflege be¬
darf keines näheren Beweises . Deshalb hat der preu¬
ßische Landesverein dom Roten Kreuz seit Jahrzehnten
schon einen Teil seiner Mittel zur Anschaffung der¬
artiger Baracken, die je nach ihrer Einrichtung 4000
bis 5000 Mark kosten, verwendet und hält auch die
notwendigsten Ausstattungsgeräte dazu, wie Bettstellen,
Nachttische, Stühle , Strohsäcke usw. vorrätig.

Um diese zusammenlegbaren Häuser im Frieden
nicht ganz unbenutzt lagern zu lassen, stellte das Rote
Kreuz sie seit langen Jahren unentgelllich in den
Dienst der allgemeinen Wohlfahrtspflege . Bald wurde
eine Baracke einem Zweigverein vom Roten Kreuz zur
Einrichtung einer Kindererholungsstätte überlassen,
bald an solche Stadt - oder Gemeindeverwaltungen ab¬
gegeben, welche beim Ausbruch ansteckender Krankhei¬
ten eines Jsolierraumes zur Minderung der Infek¬
tionsgefahr bedurften. Die Hilfsbereitschaft des Zen¬
tralkomitees des preußischen Roten Kreuzes wurde aber
nach und nach in einem derartigen Umfange in An¬
spruch genommen, daß es sich schließlich außerstande
sah, allen Wünschen um Barackenabgabe stattzugeben,
wenn es seine Bereitschaft für den Kriegsfall nicht

ln Frage stellen wollte . Andersens
Nutzen, den sie, besonders in der Seuche ^ „
schon gebracht hatte, so llar zutage,
tralkomitee diesen Zweig seiner Ariedensw
ohne weiteres wieder aufgeben mochte. eg 1°!"̂
mehr einen Weg zu finden, aus welchem
seinen Pflichten für die Verwundetenfurl
Kriege wie den Ansprüchen der Frrede ^
pflege auf diesem Gebiete gerecht zu ^
mochte. . $

Dieser Weg wurde in einem Abkommê sc \r
in dem das Zentralkomitee sich verpsua) ^
bestimmten, mäßigen Jahresbeiträgen
Kommunalverbäuden beim Ausbruch 00
ihrem Verwaltungsbereich die zu deren
erforderlichen Baracken nebst notwendrge
unverzüglich zu liefern und bis zum Erl
fahr zu belassen. Die Handhabe für e ‘‘ rCtn$
bie dem Plane des preußischen Landes jfe m
Roten Kreuz wie den Interessen der 30.-ja
nung trug, bot das ReichsseuchengesG ßaitt>f%r
1900. Dieses legt den nach preußischem^ s
„pflichtigen" Gemeinden die Verantwort
lierräume zur Verhinderung der Ueoe u
wisser ansteckender Krankheiten bereit 5“ .?̂ ubu,
in erster Reihe den Land- und Stadtkr 1
waren es denn auch in der Mehrzahl ^ . (̂ 1
tungsorgane , die durch Beitritt zu demTl ...n »«. ^kiwHyvvvyuiu -, ua uuvu , wvuviw o ~ ~
kommen ihrer gesetzlichen Verpflichtung 8 graw
Vereinbarung trat im Dezember 190» freist «t«

wisser ansteckender Krankheiten berert i ./ e„( itfj,
in erster Reihe den Land- und Stadtlle ^ $0̂ ,

cen es denn
gsorgane , di
imen ihrer g«

^eeinbarung trat tm Dezember iw " ;■ME.
haben sich ihr bis jetzt, 204 preußMe
große Ernzelgemernden wre auch 14 £ um  xie «r’jHi
preußischer Bundesstaaten angeschlossen,
leistungen für die ihnen gebotenen Vorre
Jahresbeiträge , die auf 5 Mark pr° A zuH
Einwohnerzahl bemessen sind. Durch 0 > .
wird das Zentralkomitee instand gesetzt' solE,«
Baracken und Ausstattungsgegenstände T rpiiittF
beschaffen und so auch weitgehendsten ü u
Kriegs - wie Friedenszeiten zu genügen-•

Ter Vertrag sichert den Kommunale ^ jtr^
nicht nur diese bewährten Unterkunft . Hilst
und Krankheitsverdächtige, sondern « f1
örtlichen Sanitätskolonnen bei der fawS - vee.Er¬
stellung, dem späteren Abbau, wie auch giö c,Liii
Infektion der Baracken. Ferner sind 0
eine des Vaterländischen FrauenverelE ^^ M 'u-Ncbcroinknninicn m-holl .-n Mäkckie- UU0 , ,„r

gung zu stellen ; sie leisten auch SI* '
nach ihren Satzungen ihnen zufallende ^

Tic jetzt im siebenten Jahre bestehen . bî -if
hat sich nach jeder Richtung bewährt u „jscheff  J
treffendes Beispiel dafür, in welch harwm § ßch
die Kriegsvorbereitung des Roten Kfeus M
dem allgemeinen Wohlfahrtsdienst Vereing ^ ka>
schon in Friedenszeiten reichen Segen I

- Kritik. „J/ 'habe^Nn ^̂kletneS
malt, Männchen, und über deinen SchrerAä^ 's e
wo der Fleck auf der Tapete ist — wre g u,

„Hm, der Fleck gefiel mir auch » W 7
— Gedankensplitter. „Merwürdig- ^ sieh" -

Kassierer, wenn man ihnen auf die rftnu ^ H
Füße in Bewegung setzen."

Bekanntmachung.
Die bestellten Sperlings-Fangnester sind eingetroffen und kön¬

nen auf der Bürgermeisterei Hierselbst gegen Zahlung von 22 Pfennig
pro Stück in Empfang genommen werden.

Biersladt, den 20. Juni 1914.
Der Bürgermeister: H0 f ma n n.

Krieger- und
Militär -Verein

Bierstadt.
Wie schon genügend bekannt sein dürfte unternimmt der Verein

am 8 . Jnli ds I . eine» Familienausflng per Kremser über
ChauffeehauS, Schlangenbad rach dem Rheingau. Bis jetzt haben
sich schon zahlreiche Mitglieder mit Familie angemeldet. Erfahrungs¬
gemäß kommen noch in letzter Stunde Teilnehmer hinzu und ist
dann der Fall, daß die Personen in den einzelnen Kremsern zu dicht
zu sitzen kommen. Um diesem Uebelstand vorzubeugen, richten wir
nochmals die dringende Bitte an die Mitglieder, sowie an Freunde
und Gönner des Vereins, sich rechtzeitig bei dem l . Vorsitzenden
Herrn Heinrich Heymach oder bei dem Vereinsdiener Herrn Chr.
Wörner anzumelden, um für genügend Fahrgelegenheit sorgen
zu können, und haben wir infolgedessen Schluß der Meldefrist auf
Mittwoch den I. Juli festgesetzt. Später sich anmeldende Personen
können nicht mehr berücksichtigtwerden, da spätestens von diesem
Tage ab mit den Fuhrunternehmern abgeschlossen werden muß. Es
ladet nochmalr̂um zahlreiche Beteiligung ein,

Der Vorstand.
N. B. Der Vorstand, sowie die bis jetzt beauftragten Fuhrunter¬

nehmer und Kremserbesitzerwerden zwecks Fahrpreisfestsetzung aus
Mittwoch Abend präzis 9 Ubr ins Gasthaus zur Stadt Wiesbaden
(Bes. Karl Klein) höflichst eingeladen. Um spätere Unklarheiten
zu vermeiden, ist Jedermanns Erscheinen dringend erwünscht.

Der Vorsitzende.

Spar- u. Vorschuß-Verein Bierstad̂
(eingetragene Genossenschaft mit beschränkte Haftpflicht.)
Der Verein nimmt von Jedermann auch von Nichtmitgliedern

Spar- Einlagen in ffeder Höhe entgegen.
Strengste Verschwiegenheit bezüglich der Spar-Einlagen. Rück¬

zahlung in jeder Höbe in der Regel sofort.
* Ausgabe von Heimsparkaffen. (42

Den Mitgliedern werden:
Vorschüsse gegeben gegen Wechsel oder Schuldscheine, gegen

Sicherstellung Wechsel diskontirt, Kredit in lfd. Rechnungen gewährt
ohne Provision. Wechsel- Inkasso. Uebernahme von zedirten Güter¬
steiggeldern pp.
Geschäftsstelle Talstraße9. Der Vorstand.

I-OS MMMH H—

Sparkasse
des

Vorschuss -Vereins zu Wiesbaden
Eingetragene Genossenschaft mit beschränkter Haftpflicht.

Friedrichstrasse 20.

Höchsteinlagen : Mk. 3000*—
Zinsfuss: 3^ Io Tägliche Verzinsung*

Aulbewahrung von Sparkassenbüchern
(geheimes Stichwort.)

Haussparkassen.

Sport-Klub,Athletik
Bierstadt

(gegründet 1904).
Heute abend 8r/, Uh-

Übung.
Um vollzähliges Erscheinen bittet

Der Instrukteur.

2 eins. möbl. Zimmer
mit Preisangabe für sofort und
l . Juli gesucht.

Näheres Geschäftsstelle
dieser Zeitung.

haus - und Grundbesitzer
Bierstadt.

Telef. 6016 :: Geschäftsstelle : Blumenstr. 2a. .

Zu vermieten sind WohtMW
von 1—5 Zimmer im Preise von 100 —8 ^0

Zu verkaufen ^ (St
sind verschiedene Villen , Geschäfts - «»&

Bauplätze nnd Grundstücke in allen
Die Geschiiftsp^

Schneidert Möbel-fl aUf
-lrrivS

ll

i
I

19 Bismarckring Wiesbaden Bismaga

Bett en-u. Polsterwarenfahr̂ ^ ^ ^reell II Möbel
Braut-Ausstattungen.

Tel. 1712. Dekorationen aller Art.
Elektrische Bahn weise Linie und grüne Linie-

Ecke Bleichstraße direkt am Hausc^
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